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(54) Kunststofflaugenbehälter für eine Waschmaschine mit einer Schraubverbindung zur 
Festlegung einer aus Kunststoff gefertigten Laugenbehälterkappe an einem 
Kunststofflaugenbehältermantel

(57) Die Erfindung betrifft einen Kunststofflaugenbe-
hälter (1) für eine Waschmaschine umfassend ein die
Trommel umgebendes zylinderförmig geformtes Behält-
nis (2), welches aus einem geformten Behältermantel (3)
besteht, an dem an der Stirnseite (4) eine aus Kunststoff
geformte Laugenbehälterkappe (5) angesetzt ist, welche
zur dichtenden Verbindung mittels einer Nut- / Federver-
bindung (6, 7) sowie Schraubverbindungen (8) befestigt
ist, wobei die einzelne Schraubverbindung (8) aus einer
selbstscheidenden Schraube (9) besteht, die in einen an
der Stirnwand (4) des Behältermantels (3) eingeformten
Schraubkanal (10) eindrehbar ist zur Herstellung eines
Kraftschlusses zwischen dem Behältermantel (3) und
der Laugenbehälterkappe (5), wobei auf dem Schraub-
kanal (10.1) ein Dom (11) angeformt ist, der in einen an
der Laugenbehälterkappe (5) eingeformten Kegelsitz
(12) greift zur Herstellung einer Formschlussverbindung
im verschraubten Zustand. Erfindungsgemäß ist am an-
geformten Dom (11) an der Stirnseite (4) des Behälter-
mantels (3) die Höhe (H) des Schraubenfreistichs (13)
geringer ausgebildet, als die Höhe (h) des an der Lau-
genbehälterkappe (5) ausgeformten Kegels (14).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kunststofflaugen-
behälter für eine Waschmaschine umfassend ein die
Trommel umgebendes zylinderförmig aus Kunststoff ge-
formtes Behältnis, welches aus einem geformten Behäl-
termantel besteht, an dem an der Stirnseite eine aus
Kunststoff geformte Laugenbehälterkappe angesetzt ist,
welche zur dichtenden Verbindung mittels einer Nut- /
Federverbindung sowie Schraubverbindungen befestigt
ist, wobei die einzelne Schraubverbindung aus einer
selbstschneidenden Schraube besteht, die in einen an
der Stirnwand des Behältermantels eingeformten
Schraubkanal eindrehbar ist zur Herstellung eines Kraft-
schlusses zwischen dem Behältermantel und der Lau-
genbehälterkappe, wobei auf dem Schraubkanal ein
Dom angeformt ist, der in einen an der Laugenbehälter-
kappe eingeformten Kegelsitz greift zur Herstellung einer
Formschlussverbindung im verschraubten Zustand.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, dass
bei Kunststofflaugenbehältern, welche aus einem ge-
formten Behältermantel, sowie aus einer geformten Lau-
genbehälterkappe bestehen, diese einerseits zur dich-
tenden Verbindung eine Nut- / Federverbindung haben,
sowie Schraubverbindungen, die die kraftschlüssige
Verbindung zwischen den Teilen herstellen. Eine derar-
tige Ausführung eines Kunststofflaugenbehälters ist bei-
spielsweise aus der EP 0 835 729 A1 bekannt. So wird
bei Kunststofflaugenbehältern in der Regel die vordere
Kappe mit dem hinteren Behältermantel durch selbst-
schneidende Kunststoffschrauben lösbar miteinander
verbunden. Die Abdichtung gegenüber den flüssigen
Medien erfolgt über eine Runddichtung in Form einer
Nut- / Federanordnung zwischen dem Behältermantel
und der Laugenbehälterkappe. Über diese Verbindungs-
anordnung werden alle Kräfte der in der Regel vorne an-
gebrachten Zusatzmassen geleitet. Das sind im Wesent-
lichen die auftretenden Trägheitskräfte, die aufgrund der
rotierenden Massen auftreten. Die den Kraftschluss be-
wirkenden Schraubverbindungen müssen hierbei aus-
reichend sicher dimensioniert werden, weil sonst der
montierte Kunststofflaugenbehälter Undichtigkeiten auf-
weisen könnte, was zu einem Totalschaden des Wasch-
aggregats führen kann.
[0003] Neben der kraftschlüssigen Schraubverbin-
dung wird zusätzlich ein formschlüssiger Verbund über
einen Kegelsitz bereitgestellt. Diese formschlüssige Ver-
bindung besteht hierbei aus einem am Behältermantel
angeformten Dom, der im montierten Zustand der beiden
Teile in einen an der Laugenbehälterkappe eingeformten
Kegel greift. Dieser so genannte Kegelsitz ist hierbei auf-
grund unterschiedlicher Materialschwindungen unge-
nau, so dass er ein unregelmäßiges Tragbild aufweist.
Wenn auf dem Umfang, zum Beispiel zwanzig Schraub-
verbindungen verteilt angeordnet sind, so könnte der Fall
auftreten, dass bei einigen Schraubverbindungen der
Formschluss im Kegelsitz nahezu fehlt. Weiterhin wird
das Tragbild des Kegelsitzes im Material durch die Frei-

stichhöhe für die Schraube beeinflusst, weil der Kunst-
stoff durch das Eindrehen der Schraube verquetscht und
aufgeschmolzen wird, was zu einer Verformung des Zen-
trierkegels führt. Der Schraubtubus am Behältermantel
ist nicht abgestützt und somit elastisch ausgeführt, was
insbesondere die Aufnahme von Querkräften in der Kraft-
schlussverbindung negativ beeinflusst.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zu Grun-
de, einen Kunststofflaugenbehälter mit einer zuverlässi-
gen Anbindung der Laugenbehälterkappe an den Behäl-
termantel durch eine verbesserte kraftschlüssige
Schraubverbindung bereitzustellen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Kuststofflaugenbehälter mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und 12 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
jeweils nachfolgenden abhängigen Ansprüchen. Ferner
wird die Aufgabe durch eine geeignete Schraubverbin-
dung gemäß Anspruch 13 gelöst.
[0006] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen darin, dass aufgrund des erfindungsgemäßen
Kegelformschlusses, wobei die Höhe des Schraubenfrei-
stichs am Dom minimal der Kegeltiefe an der Laugenbe-
hälterkappe entspricht, der Kegel von innen weder ver-
quetscht noch die Zentrierung dadurch beeinträchtigt
wird. Durch einstellbare Einsätze im Werkzeug wird die
unterschiedliche Schwindung ausgeglichen und ein op-
timaler Traganteil aller Dome eingestellt. Die Kegelver-
bindung hat dadurch sowohl axial als auch in radialen
Richtungen einen vollständigen oder zumindest einen
nahezu vollständigen Formschluss. Die Kunststoff-
schraube hat hierbei unter dem Kopf eine minimale Hin-
terschnitthöhe, um einen Abbau der Kraft im Laugenbe-
hältermaterial beim Einschrauben zu vermeiden und bei
Betrieb des Waschaggregats ein Herauswandern der
Schraube zu vermeiden. Eine optimierte Schraubdom-
verstärkung in Parabelform einer Verrippung am
Schraubtubus unterstützt hierbei die kraftschlüssige
Schraubenverbindung.
[0007] Gemäß der Erfindung ist am angeformten Dom
an der Stirnwand des Behältermantels die Höhe des
Schraubenfreistichs geringer ausgebildet, als die Höhe
des an der Laugenbehälterkappe ausgeformten Kegels.
Somit wird unterbunden, dass beim Eindrehen der
Schraube der Kunststoff verquetscht und aufgeschmol-
zen wird und sich kein verformter undefinierter Zentrier-
kegel bilden kann. Der Schraubtubus auf dem Behälter-
mantel wird abgestützt und ist elastisch ausgeführt. So-
mit sind bei der Aufnahme die Querkräfte wesentlich bes-
ser abgestützt.
[0008] Nach einer zweckmäßigen Ausgestaltung ist
hierbei die Höhe des Schraubenfreistichs derart ausge-
bildet ist, dass sie mindestens der Höhe des Kegels ent-
spricht. In Weiterbildung weist die selbstschneidende
Schraube eine Erstreckung des Schaftbereichs auf, des-
sen Hinterschnitthöhe sich minimal bis in den Schrau-
benfreistich des angeformten Doms erstreckt. Somit er-
gibt sich insbesondere beim Eindrehen bzw. im ver-
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spannten Zustand der Schraube ein begrenzter oder ge-
ringer Bereich, in dem das aufgequetschte Material ein-
dringen kann. Dies wird auch dadurch unterstützt, dass
die selbstschneidende Schraube eine Erstreckung des
Gewindebereichs aufweist, der ein wenig geringer aus-
gebildet ist als die Höhe des Schraubenfreistichs.
[0009] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
sind die an der Laugenbehälterkappe sowie an dem Be-
hältermantel angeformten hülsenförmigen Schrauben-
kanäle mit einer außen liegenden Verrippung versehen.
Diese besteht aus sich quer über die hülsenförmigen
Schraubenkanäle erstreckenden dachförmigen Brük-
kenstegen. Sie verleihen den angeformten hülsenförmi-
gen Schraubenkanälen eine weitere Stabilität dahinge-
hend, da die Kraft des Kraftschlusses an den Behälter-
mantel abgegeben wird. Dabei nehmen die Brückenste-
ge mit zunehmender Schraubentiefe in ihrer Erstrek-
kungsgröße zu, wobei diese mit zunehmender Schrau-
bentiefe die Kennlinie einer Parabel einnimmt. Somit wird
die Krafteinleitung an den hülsenförmigen Schraubenka-
nälen mit zunehmender Schraubtiefe gestärkt, was zur
Mantelfläche hin eine wesentlich größere Kraftübertra-
gung ermöglicht. Dabei ist an dem an den Laugenbehäl-
ter angeformten Schraubenkanal ein Brückensteg vor-
gesehen, wobei an dem an dem Behältermantel ange-
formten Schraubenkanal zwei Brückenstege angeformt
sind. Um insbesondere eine möglichst zunehmende
Reibkraft in dem Schraubenkanal bereit zu stellen, weist
der an dem Behältermantel eingeformte Schraubenkanal
eine Konizität auf. Dadurch wird die Schraubverbindung
gestärkt und ein Selbstlösen unterbunden. Die Schraube
weist hierbei eine kürzere Länge auf, um ein Schraub-
momentabfall beim Austreten der Schraubenspitze aus
dem Schraubenkanal zu vermeiden.
[0010] Die Erfindung betrifft ferner einen Kunststoff-
laugenbehälter für eine Waschmaschine umfassend ein
die Trommel umgebendes zylinderförmig geformtes Be-
hältnis, welches aus einem geformten ersten Schalenteil
besteht, an dem an der Stirnseite ein zweites aus Kunst-
stoff geformtes Schalenteil angesetzt ist, welche zur
dichtenden Verbindung mittels einer Nut- / Federverbin-
dung sowie Schraubverbindungen befestigt ist, wobei die
einzelne Schraubverbindung aus einer selbstschneiden-
den Schraube besteht, die in einen an der Stirnwand des
ersten Schalenteils eingeformten Schraubkanal eindreh-
bar ist zur Herstellung eines Kraftschlusses zwischen
dem ersten Schalenteil und dem zweiten Schalenteil, wo-
bei auf dem Schraubkanal ein Dom angeformt ist, der in
einen an dem zweiten Schalenteil eingeformten Kegel-
sitz greift zur Herstellung einer Formschlussverbindung
im verschraubten Zustand. Um eine verbesserte kraft-
schlüssige Verbindung zwischen den beiden Schalentei-
len bereitzustellen, ist am angeformten Dom an der Stirn-
seite des ersten Schalenteils die Höhe des Schrauben-
freistichs geringer ausgebildet, als die Höhe des am er-
sten Schalenteil ausgeformten Kegels.
[0011] Insgesamt bezieht sich die Erfindung hinsicht-
lich der vorteilhaften und zweckmäßigen Weiterbildun-

gen auch auf einen Laugenbehälter mit zwei miteinander
verschraubten Schalenteilen, bei dem die Schalenteile
so miteinander verschraubt sind, wie es vorstehend ent-
sprechend für die Weiterbildungen für die Schraubver-
bindung der Laugenbehälterkappe mit dem Mantel er-
läutert ist.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Darstellung des Laugen-
behälters;

Figur 2 eine weitere perspektivische Darstellung des
Laugenbehälter in der Detailansicht, hier ins-
besondere in Ansicht der Schraubverbindun-
gen;

Figur 3 eine geschnittene Ansicht einer Schraubver-
bindung gemäß der Figur 2 ohne Schraube;

Figur 4 eine weitere geschnittene Ansicht gemäß der
Figur 3 mit einer Verbindungs-schraube.

[0013] Die Figur 1 zeigt einen Kunststofflaugenbehäl-
ter 1 in der Perspektive für eine nicht näher dargestellte
Waschmaschine, in dem eine nicht unmittelbar gezeigte
Trommel drehbar angeordnet ist. Der Kunststofflaugen-
behälter 1 besteht hierbei aus einem zylinderförmigen
Behältnis 2, welches aus einem geformten Behälterman-
tel 3 besteht, an dem an der Stirnseite 4 eine aus Kunst-
stoff geformte Laugenbehälterkappe 5 angesetzt ist. Wie
insbesondere aus den Figuren 3 und 4 zu erkennen ist,
ist zur dichtenden Verbindung der beiden Teile eine um-
laufende Nut 6 und eine umlaufende Feder 7 vorgese-
hen, sowie Schraubverbindungen 8, um die Laugenbe-
hälterkappe 5 an dem Behältermantel 3 festzulegen. In
der Figur 4 ist zu erkennen, dass die einzelne Schraub-
verbindung 8 aus einer selbstschneidenden Schraube 9
besteht, die an der Stirnseite 4 des Behältermantels 3 in
einen eingeformten Schraubenkanal 10 eingedreht wird.
Die Schraube 9 stellt den Kraftschluss zwischen dem
Behältermantel 3 und der Laugenbehälterkappe 5 her.
[0014] Wie insbesondere aus den geschnittenen Dar-
stellungen der Figuren 3 und 4 deutlich zu erkennen ist,
ist auf dem Schraubenkanal 10 ein Dom 11 aufgesetzt,
der in einen an der Laugenbehälterkappe 5 eingeformten
Kegelsitz 12 greift. Der Dom 11 und der Kegelsitz 12
stellen eine Formschlussverbindung im verschraubten
Zustand her, so wie dies in der Figur 4 dargestellt ist.
Wie bereits schon ausgeführt, erfolgt die Abdichtung ge-
genüber dem flüssigen Medium über eine Runddichtung
(nicht dargestellt) in oder an der Nut- 6 / Federanordnung
7. Über diese Verbindung werden alle Kräfte der in der
Regel an der Laugenbehälterkappe 5 oder Mantel 3 an-
gebrachten Zusatzmassen oder die Trommellagerung
geleitet. Dies sind im Wesentlichen die sich ergebenden
Trägheitskräfte, die eine Verwindung im Behälter 2 ver-
ursachen. Die Schraubenverbindung 8 muss hierbei aus-
reichend sicher dimensioniert sein, weil der Behälter 2
sonst undicht wird, und ein Totalschaden des Waschag-
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gregats erfolgen kann. Nach der Erfindung wird die
Schraubenverbindung 8 dadurch wesentlich verbessert,
dass am angeformten Dom 11 an der Stirnseite 4 des
Behältermantels 3 die Höhe H des Schraubenfreistichs
13 derart ausgebildet ist, dass sie mindestens der Höhe
h des an der Laugenbehälterkappe 5 ausgeformten Ke-
gels 14 entspricht. In einer anderen Ausführung ist die
Höhe H des Schraubenfreistichs 13 ein wenig größer,
als die Höhe h des Kegels 14.
[0015] Wie aus der Figur 4 deutlich wird, weist die
selbstschneidende Schraube 9 eine Erstreckung des
Schaftbereichs 15 auf, dessen Hinterschnitthöhe sich mi-
nimal bis in den Schraubenfreistich 13 des angeformten
Doms 11 erstreckt. Entsprechend gilt dann auch, dass
die selbstschneidende Schraube 9 eine Erstreckung des
Gewindebereichs 16 aufweist, der minimal geringer aus-
gebildet ist, als die Höhe H des Schraubenfreistichs 13.
Somit ergibt sich eine Zentrierung mit Kegelformschluss,
weil aufgequetschtes Kunststoffmaterial die Möglichkeit
hat, sich im Bereich des Schraubenfreistichs 13 anzu-
sammeln, ohne den Dom 11 zu verformen. Dadurch wird
der Dom 11 passgenau in den Kegelsitz 12 gepresst.
Verquetschungen von innen her im Kegel 14 sind da-
durch ausgeschlossen.
[0016] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die an der Laugenbehälterkappe
5 sowie an dem Behältermantel 3 angeformten hülsen-
förmigen Schraubenkanäle 10 mit außen liegenden Ver-
rippungen 17 versehen, die insbesondere in der Figur 2,
aber auch in der Figur 1 zu erkennen sind, wobei die
einzelne Verrippung 17 aus sich quer über den hülsen-
förmigen Schraubenkanal 10 erstreckenden dachförmi-
gen Brückenstegen 18 gebildet wird. Dabei nehmen die
Brückenstege 18 mit zunehmender Schraubkanaltiefe in
ihrer Erstreckungsgröße zu, wobei die Erstreckungsgrö-
ße der Brückenstege 18 mit zunehmender Schraubka-
naltiefe die Kennlinie 17a in etwa einer Parabel einneh-
men, wie dies in der strichpunktierten Linienführung 17a
dargestellt ist. Wie insbesondere aus der Figur 2, aber
auch aus der Figur 3 ersichtlich ist, ist an dem an der
Laugenbehälterkappe 5 angeformten Schraubkanal
10.1 ein Brückensteg 18 vorgesehen, wobei an dem an
dem Behältermantel 3 angeformten Schraubkanal 10.2
zwei Brückenstege 18 angeformt sind. Somit ergibt sich
eine verstärkte Schraubverbindung 8 an dem Kunststoff-
laugenbehälter 1. Wie aus der Figur 3 noch zu erkennen
ist, weist der an dem Behältermantel 3 angeformte
Schraubkanal 10.2 eine leichte Konizität auf.
[0017] Der Gegenstand der Erfindung betrifft in glei-
cher Weise auch eine Schraubverbindung 8 zur Festle-
gung einer Laugenbehälterkappe 5 an einem Behälter-
mantel 3 mit den beschriebenen Merkmalen.

Patentansprüche

1. Kunststofflaugenbehälter (1) für eine Waschmaschi-
ne umfassend ein die Trommel umgebendes zylin-

derförmig geformtes Behältnis (2), welches aus ei-
nem geformten Behältermantel (3) besteht, an dem
an der Stirnseite (4) eine aus Kunststoff geformte
Laugenbehälterkappe (5) angesetzt ist, welche zur
dichtenden Verbindung mittels einer Nut- / Feder-
verbindung (6, 7) sowie Schraubverbindungen (8)
befestigt ist, wobei die einzelne Schraubverbindung
(8) aus einer selbstschneidenden Schraube (9) be-
steht, die in einen an der Stirnwand (4) des Behäl-
termantels (3) eingeformten Schraubkanal (10) ein-
drehbar ist zur Herstellung eines Kraftschlusses zwi-
schen dem Behältermantel (3) und der Laugenbe-
hälterkappe (5), wobei auf dem Schraubkanal (10.1)
ein Dom (11) angeformt ist, der in einen an der Lau-
genbehälterkappe (5) eingeformten Kegelsitz (12)
greift zur Herstellung einer Formschlussverbindung
im verschraubten Zustand,
dadurch gekennzeichnet,
dass am angeformten Dom (11) an der Stirnseite
(4) des Behältermantels (3) die Höhe (H) des
Schraubenfreistichs (13) geringer ausgebildet ist,
als die Höhe (h) des an der Laugenbehälterkappe
(5) ausgeformten Kegels (14).

2. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Höhe (H) des Schraubenfreistichs (13) min-
destens der Höhe (h) des Kegels (14) entspricht.

3. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die selbstschneidende Schraube (9) eine Er-
streckung des Schaftbereichs (15) aufweist, dessen
Hinterschnitthöhe sich minimal bis in den Schrau-
benfreistich (13) des angeformten Domes (11) er-
streckt.

4. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die selbstschneidende Schraube (9) eine Er-
streckung des Gewindebereichs (16) aufweist, der
minimal geringer ausgebildet ist als die die Höhe des
Schraubenfreistichs (13).

5. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die an der Laugebehälterkappe (5) sowie an
dem Behältermantel (3) angeformten hülsenförmi-
gen Schraubkanäle (10) mit außen liegenden Ver-
rippungen (17) versehen sind.

6. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verrippung (17) aus sich quer über die hül-
senförmigen Schraubkanäle (10) erstreckenden
dachförmigen Brückenstegen (18) besteht.

7. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 6,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Brückenstege (18) mit zunehmender
Schraubkanaltiefe in ihrer Erstreckungsgröße zu-
nehmen.

8. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erstreckungsgröße der Brückenstege (18)
mit zunehmender Schraubkanaltiefe die Kennlinie
(17a) in etwa einer Parabel einnimmt.

9. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 6 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem an der Laugenbehälterkappe (5) an-
geformten Schraubkanal (10.1) ein Brückensteg
(18) angeformt ist.

10. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 6 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem an dem Behältermantel (3) angeform-
ten Schraubkanal (10.2) zwei Brückenstege (18) an-
geformt sind.

11. Kunststofflaugenbehälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der an dem Behältermantel (3) angeformte
Schraubkanal (10.2) eine Konizität aufweist.

12. Kunststofflaugenbehälter (1) für eine Waschmaschi-
ne umfassend ein die Trommel umgebendes zylin-
derförmig geformtes Behältnis (2), welches aus ei-
nem geformten ersten Schalenteil (3) besteht, an
dem an der Stirnseite (4) ein zweites aus Kunststoff
geformtes Schalenteil (5) angesetzt ist, welche zur
dichtenden Verbindung mittels einer Nut- / Feder-
verbindung (6, 7) sowie Schraubverbindungen (8)
befestigt ist, wobei die einzelne Schraubverbindung
(8) aus einer selbstschneidenden Schraube (9) be-
steht, die in einen an der Stirnwand (4) des ersten
Schalenteils (3) eingeformten Schraubkanal (10)
eindrehbar ist zur Herstellung eines Kraftschlusses
zwischen dem ersten Schalenteil (3) und dem zwei-
ten Schalenteil (5), wobei auf dem Schraubkanal
(10.1) ein Dom (11) angeformt ist, der in einen an
dem zweiten Schalenteil (5) eingeformten Kegelsitz
(12) greift zur Herstellung einer Formschlussverbin-
dung im verschraubten Zustand,
dadurch gekennzeichnet,
dass am angeformten Dom (11) an der Stirnseite
(4) des ersten Schalenteils (3) die Höhe (H) des
Schraubenfreistichs (13) geringer ausgebildet ist,
als die Höhe (h) des am ersten Schalenteil (5) aus-
geformten Kegels (14).

13. Schraubverbindung (8) zur Festlegung einer Lau-
genbehälterkappe (5) oder eines zweiten Schalen-
teils an einen Laugenbehältermantel (3) oder einem
ersten Schalenteil nach einem oder mehreren der

Ansprüche 1 bis 12.
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